
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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HUMBOLDT-UNIVERSITÄT ZU BERLIN 

9. AUSLANDSFI NANZI ERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

Im Schnitt hatte ich eine Miete von 450 € + 300 € für Kosten im Monat für 
Essen, weggehen etc. 

Da ich aber Wohngeld von der französischen Regierung erhielt von ca. 150 € 

waren meine Kosten letztendlich ca. 600 € was super in Ordnung war für einer 
der teuersten Regionen der Welt! Und ich bin oft weggegangen, wenn man 
nicht in die teuersten Bars, Clubs oder Restos geht kann man auch in Paris ein 
cooles Leben führen. 

UNTERSCHRIFT 

1 eh bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online­
Portal der HU 

� einverstanden. 
□ nicht einverstanden.

Berlin, Q�:Lill2a�---&�.---�i foc;: !vJe_
Datµm Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich hatte mich an das Erasmus-Programm beworben in Frankreich bzw. Paris an der Paris-Sud Universität (Ab jetzt nur noch mit der Abkürzung PSU) in Informatik. Vorweg möchte ich gerne jetzt schon gerne anmerken, dass sich die Fakultäten an der PSU teilweise an anderen Orten befinden. Es gibt welche die sind innerhalb von Paris, jedoch auch viele, wie in meinen Fall, die in der Vorstadt liegen, das hängt ganz vom Studiengang ab.

In meinem Fall befand sich die Fakultät in der Gemeinde Orsay in der Region île-de-France, also ein ganzes Stückchen entfernt von Paris, jedoch sehr gut erreichbar mit dem RER-B bzw. anschließend mit dem Bus. Der Uni-Campus in Orsay ist wirklich immens groß, der Campus ist so groß, dass es mehrere Busse gibt die dort verkehren ebenso finden dort zurzeit sehr große Bauarbeiten statt. Viele neue Gebäude werden errichtet und es soll sogar eine Zugstation mitten im Campus errichtet werden. Die Größe lässt sich folgendermaßen erklären. Es befindet sich nicht nur die PSU in Orsay sondern mehrere Forschungsinstitutionen, Universitäten bzw. Grandes Écoles und Wohnungseinrichtungen für Studenten. 

Die Informatikgebäude die für die Lehre gedacht sind befinden sich derzeit noch nicht alle direkt nebeneinander, dementsprechend musste ich bei entsprechender Kurswahl den Bus nehmen um von ein Gebäude zum anderen zu kommen. Natürlich wäre dies auch zu Fuß möglich gewesen jedoch dauert dies auch seine 20-30 Minuten. Die Kurse für L1-L2 (Das „L“ steht für das Studienjahr, in welchem man sich befindet, als Erasmusstudent kann man jedoch auch Kurse von verschiedenen Jahrgängen nehmen) sind an einem Ort und die L3 Kurse für das letzte Studienjahr sind an einem anderen. Da alles momenten umgebaut wird kann sich das natürlich wieder ändern, jedoch bleibt der Standort gleich. 

Vorab sollte man unbedingt informationen einholen über Wohnungsmöglichkeiten für Studenten, da die Wohsituation in Paris eine reinste katastrophe ist und mitunter sehr teuer enden kann. Jedoch sind Stundetenwohnungen relativ günstig aber dafür ist es schwierig einen Platz zu ergattern. 
Man sollte sich auch informieren ob die für einen interessanten Kurse überhaupt angeboten werden, hierfür sollte man eigentlich den Kontakt zum zuständigen Erasmus-Koordinator in Paris suchen. Es kann nämlich vorkommen, dass Kurse die auf der Website angeboten werden letztendlich doch nicht verfügbar sind. Außerdem ist es wichtig überhaupt zu wissen ob die Kurse die man gewählt hat von Heim- sowie Gastuniversität angerechnet werden können, damit man nicht umsonst Zeit und Mühe in einen Kurs steckt. 



	Studiengang Semester: Ich studierte an der PSU Informatik zwei Semester (2018/2019) lang 

Die PSU an sich hat sich bemüht die Erasmusstudenten aus allen Fachrichtungen zusammenzutrommeln und gemeinsame Events zu veranstalten damit sich alle kennenlernen können. Jedoch kam überhaupt nichts von meinen dort zuständigen Erasmus-Koordinator. Weder wurde mir das Uni-System erklärt (welches sich teilweise sehr unterscheidet von dem in Deutschland, beispielsweise. ist das Studium an der PSU eher wie mehrere aufeinanderbauende Schuljahre aufgebaut, fällt man im ersten Jahr durch, muss man das ganze Pflichtprogramm vom ersten Jahr machen, man besteht das Jahr falls man im Schnitt von allen Kursen eine 4.0 hat bzw. 10/20 in Frankreich) , weder ob es Hausaufgaben gibt, ob es ein Onlineportal gibt wie bei uns Agnes. Einfach nichts wurde kommuniziert, alles wurde mir von meinen Kommilitonen erklärt. 

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass das Anrechnen der ECTS stark abhängig sein kann vom zugeteilten Erasmus-Koordinator bzw. zuständigen Professor welcher letztendlich das Learning Agreement absegnet. In meinen Fall wurde einfach alles unterschrieben ohne Probleme. Weder gabs an der HU probleme weder an der PSU. Jedoch habe ich auch mitbekommen wie andere teils immense Schwierigkeit hatten sich Punkt anrechnen zu lassen. Deshalb unbedingt vor der Abreise am besten schon ein von beiden Parteien unterschriebenes Learning Agreement parat haben. 

Prüfung waren zumindest bei mir wie in Deutschland, also 90 Minuten. Jedoch dauert das korrigieren der Klausuren teilweise 2-3 Monate, da bin ich ganz anderes gewöhnt in Deutschland von teilweise nur 1-2 Tagen.

 
	verzeichnen: Die Kurse wurden auf französisch gehalten. Vorab musste ich ein B2 Zertifikat einreichen, welches beweist das mein Französisch ein Mindestniveau erfüllt um den dortigen Unterricht dort zu folgen.

Eine Sache die ich unbedingt anmerken möchte ist, oft wurde ich gefragt ob es nicht unheimlich schwer sei auf Französisch zu studieren was ich jedoch stets verneinte. Da die meisten naturwissenschaftlichen Fächer nicht unbedingt ein sehr hohes Sprachlevel vorrausstzen. Beispielsweise in Mathematik, hat man logischerweise viel mehr mit reiner Mathematik zu tun als irgendwelche Texte zu lesen. Heißt: Wenn du die formale Sprache der Mathematik beherrscht wirst du keine Probleme haben in Frankreich irgendwas nicht zu verstehen. Selbstverständlich müssen Vokabeln dazu gelernt werden, was einzelne Begriffe heißen. Allerdings denke ich sind naturwissenschaftliche Fächer wesentlich einfacher zu "verstehen", da man oft eine gemeinsame formale Sprache benutzte (sei es auch in der Informatik mit Pseudocode etc.). Deshalb sage ich immer, auf französisch Geschichte zu studieren hat vermutlich eine höhere Einstiegshürde als beispielsweise, Mathe, Physik oder Informatik. 
 
	dar: Ganz klares NEIN (Bitte bis zum Ende lesen), die dortigen Veranstaltungen waren teilweise eine Qual. Oft ist irgendwer vor der Tafel, erzählt 90 Minuten irgendein Kram, ohne roten Faden wo man nichts lernt. Es gab oft kein Skript, keine PDF (also eine Präsentation zum mitverfolgen während der Vorlesung) oder Hausaufgaben. Ganz klar, ist auch das Niveau an der PSU ist wesentlich niedriger als das an der HU. An der HU muss ich teilweise Wochen lang lernen um eine Klausur zu bestehen, jedoch nicht an der PSU. Oft haben 1-2 Tage gereicht und man hat die Klausur entspannt geschafft. 

In den Klausuren wurden teilweise Themen behandelt die überhaupt nicht besprochen wurden. Übungsleiter deren Schrift überdurchschnittlich unleserlich ist und trotz mehrfachen drauf hinweisen nichts geändert wird und einfach gesagt wird “Ist nicht meine Schuld, dass ich so eine Schrift habe“. 

Was allerdings sehr positiv hervorstach war, dass jeder einzelne extremst nett zu mir war. Egal mit wem ich sprach, egal wie viele Fragen ich hatte, es wurde immer Zeit genommen Sie mir zu beantworten und es wurde sicher gegangen das ich auch wirklich alles verstanden habe. 

Auch wenn ich nicht wirklich viel gelernt habe, muss ich trotzdem sagen, dass meine französischen Kommilitonen super witzig, nett und aufgeschlossen waren. Leider habe ich oft die Erfahrung gemacht und auch viele meiner Freunde die aufgrund dieser Erfahrungen sogar die Uni gewechselt haben, dass das Informatik Studium an der HU zumindest auf der sozialen Komponente eine reinste Katastrophe ist. Leute verhalten sich stereotypisch, erfüllen leider meistens diversen Klischees, wie z.B. sind unsozial, unfreundlich und leben in ihrer eigenen Blase. Soziale Interaktionen sind kaum möglich, man wird zwar Top ausgebildet aber im Austausch dafür befindet man sich in einem Umfeld wo das miteinander kaum existiert. 

Dementsprechend war mein Frankreich Aufenthalt eine super angenehme Erfahrung, zumindest für meine Persönlichkeitsentwicklung. Wir waren oft Fußballspielen, essen oder haben uns so einfach privat am Wochenende getroffen. Ich wurde sofort in diversen Freundeskreisen aufgenommen und hatte ziemlich schnell viele Freunde. 

Zusammenfassend: Wenn das Universitätsangebot nicht deine Priorität ist und du eher dich und deine Persönlichkeit entwickeln willst, deine Sprachkenntnisse verbessern sowie in einen Land treffen wo man immer mit offenen Armen begrüßt wird, ist Frankreich aufjedenfall eine Empfehlung Wert!
	Leistungsverhältnis: 
Paris sowie die Vorstadt sind dafür bekannt sehr teuer zu sein. Paris sowieso, man bezahlt gerne, falls man sich privat ein Zimmer/Studio holt 600 €. Die Vorstadt ist dagegen etwas entspannter mit 400 €-500 € für ein Zimmer. Ist ggf. auch die Möglichkeit Wohngeld zu beantragen (hängt davon ab ob die Wohnung bzw. Zimmer dafür berechtigt ist, einfach den Mieter fragen ob “CAF“ möglich ist), hierdurch kann man schon die Miete um 100-200 € drücken, falls es sich nicht um ein Zimmer vom Staat dreht. 

Essen gehen ist leider nicht so günstig wie in Berlin. Traurigerweise gehen die meisten dort zu McDonalds oder Burger King, weil die mitunter noch die günstigsten sind. Ich war oft beim Vietnamesen, da kostet ein Gericht zwischen 10-15 € was aber für Paris mitunter sogar am günstigsten ist.  Falls man in der Mensa essen sollte, liegen die Preise ungefähr auf dem selben Level wie in Deutschland. Jedoch empfand ich die Qualität des Essens oftmals etwas schlechter als in unserer Mensa in Adlershof :) 

Alles was in Supermärkten zu kaufen ist, ist prinzipiell teurer als in Deutschland. Die Lebenserhaltungskosten werden sich mit Miete/Essen/Freizeitaktivitäten sicherlich verdoppeln oder zumindest um ca. 2/3 steigern in den meisten Fällen. 
	Sie zu: Ich hatte mir ein Jahresabo geholt, welches separat gekauft werden muss und nicht von der Uni gestellt wird wie in Deutschland (dafür bezahlen die französischen Studenten halt weniger Semestergebühren). Das waren ungefähr 360 € und hält genau 1. Jahr lang. Damit kann man den RER nehmen, Bus sowie Metro. 

Ein Fahrrad nach Paris mitzunehmen lohnt sich eher weniger. Man sieht kaum Fahrräder, man kann sein Fahrrad eigentlich auch nicht draußen stehen lassen, da es sehr wahrscheinlich dann geklaut wird. Jedoch gibt es in Paris viele Fahrradausleihmöglichkeiten die auch ziemlich günstig sind. Und am Campus in Orsay gibt es neuerdings viele E-Fahrräder die auch günstig zu mieten sind. Daher empfehle ich nicht sein eigenes Fahrrad mitzunehmen. 
	vor Ort: Ich hatte das große Glück ein Zimmer in Antony zu finden, eine kleine Gemeinde die genau zwischen Orsay und Paris liegt und wodurch auch der RER-B verkehrt. Meiner Meinung nach war dies der perfekt Ort. Man kam in beide Richtung sehr schnell und konnte somit das Uni sowie Großstadtleben zu gleich leben. Außerdem sind die Preise in der Vorstadt von Paris nochmal günstiger als in Paris. Daher empfiehlt es sich auch in der Vorstadt nach Zimmern zu schauen. 

Prinzipiell sollte man schon einrechnen (falls man nicht in eine Studenteneinrichtung vom Staat zieht) seine 400-600 € pro Monat Miete zahlen zu müssen. Jedoch gibt es auch teils extrem günstige Zimmer direkt im Campus (In Orsay) jedoch mit katastrophalen Zuständen schon ab 100 €. 


	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Wenn nicht in Paris wo sonst? In Paris gibt es zeilreiche Möglichkeiten sich auszuleben, viele Bars, Museen und natürlich Galerien. Die Barszene ist ziemlich cool dort, weil eher Fokus auf "Tanzbars" gelegt wird, wo man kein Eintritt zahlen muss und man trotzdem eine Tanzfläche hat aber sich auch noch halbwegs entspannt unterhalten kann, sehr coole Sache! 

Die PSU bietet auch ein Sportangebot sowie die HU an, da gibts zeilreiche Sportarten von denen zu wählen ist. Ich habe es allerdings nicht genutzt. 

Ich war oft in der Nähe des Pantheon bzw. der RER B Station Luxembourg, da gibt es viele coole Bars die noch halbwegs günstig sind. Oder mein lieblingsplatz in Paris, Place de la république. Auch zu empfehlen ist Oberkampf, sehr viele Ausgehmöglichkeiten, Bars und Essensmöglichkeiten.



